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I. A u f s ä t z e . 

Beitrag zur Kenntnifs der Flora Weida's im Grofs-
herzoglich- Sächsischen Neustädter Kreis; von 
Hrn. Prof. R o f s m ä f s l e r in Weida. 

E s ist schon über 2 Jahre, dafs ich von 
Leipzig weg mich nach dem' Städtchen Weida 
wendete, zu welchem Wechsel mich die Ueber-
"ahme eines Erziehungsinstituts veranlafste. Hatte 
l c h in Leipzig schon viele Jahre mit grofser Liebe 
dem Studium der Rotanik obgelegen, so durfte 
l c h , obschon bei beschränkterer Zeit, mein Lieb-
lingsstudium auch in meiner neuen Situative nicht 
^egen lafsen. Und so habe ich denn nun seit a 
Sommern die in ihren Produkten im Ganzen sehr 
e i n f ö r m i g e Gegend nach allen Richtungen durch­
strichen, habe keinen Standort unbeachtet gelas. 
8 e n , u n r] ) obgleich Leipzigs Boden an Reichthum 
° n d Mannigfaltigkeit' der Gewächse den hiesigen 
°e i weitem übertrifft, dennoch manches recht sel­
tene Pflänzchen entdeckt. Es ist der Zweck die-
8 e r Zeilen, über die Resultate meiner Forschun-
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gen in der Weidaischen Gegend einen kurzen 
Bericht abzustatten, um denselben der königl. 
bayerischen botanischen Gesellschaft zur Aufnahme 
in die Flora vorzulegen. Es wird dieser Wunsch 
vielleicht um so eher Gewährung erhalten, als 
vor mir kaum ein botanischer Fufs diese Gegend 
betreten hat, und also von mir die ersten bota­
nischen Notizen über dieselbe als ein geringer 
Beitrag zur Pflartzengeographie vielleicht nicht 
ganz ohne Werth ist. i 

Was zunächst die Physiognomie der Umge­
gend Weida's betrifft, so möge folgendes darüber 
genug seyn. Die zwei kleinen Flüfschen Auma 
und Weida, und die gröfsere, diese beiden auf­
nehmende Elster haben sämmtlicb felsige meist 
aus Uebergangsthonschiefer bestehende Ufer, die 
auf ihrer zerklüfteten Aussenseite in dem ver­
witterten Gerolle manches hübsche Pflänzchen 
hegen. Gröfstentheils ist das Bett sehr schmal 
und birgt oft ausser den Flüssen selbst nichts als 
wenige Aecker und Wiesen, die alljährlich durch's 
Austreten des Flusses bewässert und befeuchtet 
werden. Durch die enge Vereinigung dreier 
Flüsse mit so hohen felsigen Ufern wird die Ge­
gend sehr hügelig, und kaum kann man eine Vier­
telstunde gehen ohne einem mehr oder minder 
ansehnlichen Hügel zu begegnen. Diese sind 
gröfstentheils mit Nadelholz oder kurzem Birken­
holz bewachsen, und nur selten trifft man eine 
mittelmäfsige Eiche, nie eine hohe Buche, Ulme 
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oder Hainbuche. Die Wiesen verbergen gröfsten­
theils einen sumpfigen oft moorigen Boden, da­
her ihnen denn auch manche Pflanze fehlt, die 
ich auf den herrlichen Wiesen um Leipzig fand. 
Fruchtbarkeit fehlt den Aeckern nicht, Obgleich 
s»e meist sehr steinig sind, da allen felsiger Bo­
den unterliegt. An grofsen Teichen, stehenden 
Gewässern und Sümpfen ist die Gegend arm, daher 
an Wasserpflanzen ein grofser Mangel und ausser 
Potamogeton natans, Myriophyllum, Chara vulgaris 
Und Callitriche autumnalis fast gar nichts vorhanden. 
Die Weida und Auma lafsen nichts als Ranuncu­
lus aijuatilis aufkommen, da sie alljährlich fast 
ganz austrocknen, und ihr Bett durchaus mit grös­
sern und kleineren Bruchstücken von den zu bei­
den Seiten hervorragenden Thonschieferfelsen an­
gefüllt ist. Sand fehlt der Gegend ganz, so dafs 
sogar der in den Haushaltungen nöthige Bedarf 
Weit hergeschafft und ziemlich theuer bezahlt wird. 
An Feuchtigkeit des Bodens fehlt es nie, und die 
Nadelhölzer haben oft einen sehr nassen Boden, 
wo denn Sphagna und Dicranum glaucum in 
mächtigen Kissen leben. 

Die erste Blume, die schon Anfang März in 
zahlloser Menge aus jedem Busche hervorblickt, 

, s t die schöne Hepatica triloba, dann erscheint 
Corydalis fabacea an derselben Stelle überall, so 
*ie Lathraea squamaria und Adoxa Moschatellina. 
Bald erscheinen nun Viola Riviniana Rchb., syl­
vestris Lam. und hirta, letztere in den mannig-
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faltigsten, oft prachtvollen Modiiicationen. Auf 
Brachäckern Veronica agrestis, opaca und polita. 
Tussilago Farfara und Petasites lafsen sich auf ih­
ren gewöhnlichen Standquartieren nirgends um­
sonst suchen. Auf den Aeckern glimmen die 
Sternchen von Ornithogalum stenopetalum und vil­
losum. Auf helaubten Hügeln Carex ornitJiopoda 
und Luzula albida. An feuchten dunkeln Orten 
Chrysosplenium oppositifolium und Oxalis Acetosella. 
Auf sonnigen Hügeln Leontodon arcuatus und cor-
niculatus, und so wie überall die lästige Euphor­
bia Esula, Poterium Sanguisorba, Ajuga geneven-
sis, Moenchia quaternella, Alyssum calycinum. Die 
schöne Potentilla Fragariastrum entdeckte ich am 
6. Mai auf einem Hügel unweit dem Dorfe Mei­
litz, und einige Tage darauf die niedliche Trien-
talis und die schneeweifse Cephalanthera ensifolia 
in Gesellschaft von Convallaria majalis und Actaea 
spicata. In trocknen grasigen Hölzern fehlt nir­
gends Avena praecox und Polygala oxyptera, co-
mosa;~— Anthyllis vulneraria, Scabiosa ochroleuca, 
Turritis hirsuta, Linaria Elatine, Rhinanthus Alec-
torolöphus, Adonis aestivalis an und auf Saatfel­
dern. Auf den nahten Felsen an der Elster, 
Weida und Auma: Cytisus nigricans, Melica cilia­
ta, Teucrium Botrys, Pyrethrum Parthenium, Tri­
folium striatum, Digitalis ochroleucm, Anthemis tinc-
toria, Turritis glabra, Asclepias Vincetoxicum, Acy-
nos vulgaris, Epilobium montanum, Conyza squar-
Tosa. Aul lichten Waldplätzen Epilobium spica-
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tum, Prenanthes murah's, Sambucus racemosa, Gna-
phal. luteoalbum, Fragaria vesca und elatior. , In 
schattigem Gebüsch Fyrola rosea und rotundifolia, 
Hypericum hirsutum, montanum nnd selten pulch-
r «m. Auf den Felsen des Elsterufers bei Elsten­
berg fand ich Saxifraga decipiens, Echinospermum 
deflexum, Melampyrum sylvaticum und Atropa Bel­
ladonna. Auf Wiesen bei Wittendorf Arnica mon­
tana und Juncus syuarrosüs. Die Wiesen um 
Weida bieten Orchis latifolia, Gymnadenia viri­
dis, Carex pulicaris, flacca, panicea, muricata etc., 
Pedicularis sytvatica, Epipactis palustris, Platanthe-
ra hifolia, Spiranthes autumnalis, Orchis conopsea, 
nnd dann und wann odoratissima und die gewöhn­
lichen Wiesenblumen. An Mauern Chenopodium 
olidum mit Atriplex angustifolia und Chenopodium 
Urbicum, auf denselben Sedum album. In einem 
feuchten Nadelhölzchen entdeckte ich die nied­
liche Polygala serpyllacea, die ich nachher überall 
l n feuchten Wäldern fand. Im Herbst erscheinen 
«um zweiten Male Veronica agrestis, opaca und 
polita, auf Kraut- und Kartoffelfeldern. Hier 
n i m m t polita einen ziemlich starken Haarüberzug 
a n * Auf nassen Stellen fand ich Montia rivularis 
U n d Callitriche verna. Im September und Okto­
ber erscheint auf trocknen Wiesenrändern An-
dropogon Ischaemum. 

Diefs sind ungefähr die interessantesten Pflan­
zen der hiesigen Gegend, die vielleicht noch 
manchen unenldeckten Schatz verbergen mag, 
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den mich meine beschränkte Zeit nicht erlan­
gen liefs. 

Wenn man die genannten Pflanzen zu einem 
Ganzen zusammenhält, so kann man nicht läug-
nen, dafs es der Flora von Weida an Eigenthüm-
lichheit nicht fehle. — Sie besitzt manche Sel­
tenheit, z. B. Cephalanthera ensifolia, Polentilla 
Fragariastrum, Cytisus nigricans, Hypericum pulch-
rum, Echinospermum dejlexum, Melampyrum syl­
vaticum, Saxifraga decipiens, während ihr andere 
Pflanzen entweder ganz abgehen, oder nur sel­
ten hier vorkommen; so wunderte ich mich zum 
Beispiel die Viola canina hier so selten zu fin­
den, dafs ich sie durchaus nicht in hinlänglichen 
Exemplaren zu meinen Untersuchungen sammeln 
konnte, während ich V. Rivmiana nirgends schö­
ner fand als hier. Man siebt sich recht über­
zeugend damit hingewiesen, wie grofs die Tyran­
nei des Standortes ist; so fehlen uns hier alle 
Pflanzen der helfen Laubwälder und der trock­
nen Wiesen, weil beide selbst fehlen. So würde 
man z. B. folgende Pflanzen vergeblich hier su­
chen : Fulmonaria angustifolia, Thesium linophyl-
lum, Spiraea Filipendula, Viola lactea, Levcojum 
vernum, Anemone ranunculoides (nur selten), Schoe-
nus compressus, Herminium Monorchis, Orchis palu­
stris und viele andere, die nicht leicht einer Flora 
fehlen, deren Physiognomie nicht sehr rauh ist. 
Versteht sich, dafs ich höchstens von den kleinen 
Floren der sächsischen Städte rede. Pedicular'* 
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palustris und Scorzonera humilis habe ich auf ent­
sprechenden Standorten ebenfalls nur umsonst ge­
sucht. Cyperus fuscus, den man sonst in der Re­
gel an keinem Teichrande vermifst, ist eben 
*o wenig zu finden wie Scirpus acicularis und 
Waceus. 

Schliefslich will ich noch die Gegenden er­
wähnen, wo man die Seltenheiten der Weidai­
schen Flora zu suchen hat; vielleicht könnte da­
durch einem zufällig dabin kommenden Botaniker 
ein Fingerzeig gegeben werden. 

Das schöne Elsterthal, das vom Städtchen 
Berge bis herab nach dem Dorfe Veitsberg die 
herrlichsten oft grotesksten Parthien bildet, bie­
tet am rechten Elsterufer folgende Pflanzen dar: 
unweit der im Thale Hegenden Klodramühle Cy-
tisus nigrimns in zahlloser Menge, Dianthus Arme-
Tlai Teucrium Botrys, Fyrola rotundifolia, rosea. 
Unter Mosen Hieracium cymosum, Gnaphalium lu-
teoalbum, Digitalis ochroleuca undy wiewohl sehr 
selten, purpurea, Hypericum montanum. Am lin­
ken Elsterufer Meilitz gegenüber an dem soge­
nannten Seiler Potentilla Fragariastrum, und Mal-

Alcea. Auf hohen Waldhügeln bei klein Falke 
Cephalanthera ensifolia, Actaea spicata, Rubus fru-
ücosus, Trientalis europaea, Fyrola secunda, Poly­
gala oxyptera. Auf dem Hainberge bei der Stadt 
Hypericum montanum, hirsutum, pulchrum, Pyrola 
rosea, Moenchia quatcrnella, Aira praecox. Auf ei­
ner angränzenden nassen Wiese Gymnadenia vi-
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ridis und Spiranthes autumnalis. Auf allen Ber­
gen Digitalis ochroleuca, Dianthus prolifer und 
Ajuga genevensis. Auf dem Windberge Melica ci­
liata, Teucrium Botrys, Epilobium montanum, La-
thyrus sylvestris, Trifolium striatum. Hinter Teich­
witz in feuchten Nadelhölzern Polygala serpylla-
cea, daneben auf einer nassen Wiese Carex pu­
licaris und Gymnadenia viridis. Auf feuchten Wie­
sen hinter Draxdorf bis nach Elsterberg in Un­
zahl Arnica montana und Juncus squarrosus. Eben­
daselbst auf Feldern Viola tricolor. Im Steiniz 
bei Elsterberg Melampyrum sylvaticum, Echino­
spermum deßexum, Saxifraga decipiens und Atropa 
Belladonna. Auf allen Kartoffel- und Krautäckern 
um Weida Veronica polita, opaca und agrestis. 
Auf sumpfigen Wiesen bei Burkersdorf Cyperus 
palustris, flavescens, Spergula nodosa, Erythraea ra-
mosissima, daneben in einem Pfuhle Chara vulga­
ris mit Callitriche autumnalis. Gegen der Papier­
mühle über Andrapogon Ischaemum. 

II. C o r r c s p o n d o n z . 
Sie haben in Ihren Blättern schon so oft 

Nachrichten über Botaniker und botanische An­
stalten in den Hauptstädten Deutsehlands mitge-
theilt, dafs es mir immer auffallend war, wie 
Sie gerade unser Paris, den Mittelpunkt und Sam­
melplatz Alles dessen, was in Frankreich zu Nutz 
und Frommen der Wissenschaft geleistet wird, 
so leer ausgehen lafsen konnten, seiner Anstalten 
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und Botaniker, die doch jährlich von einem nicht 
unbeträchtlichem Theile von Gelehrten ans allen 
Nationen heimgesucht werden, mit keinem Worte 
erwähnten, und so den Fremden die schöne Ge­
legenheit versagten, beim Eintritte in das franzö­
sische Athen bereits einen Cicerone zu finden, 
der ihn überall, wo sich etwas wissenschaftlich 
interessantes darbieten möchte, herumführen könn­
te. i n r ] e r Hoffnung, dafs es Ihnen vielleicht 
nicht unangenehm seyn dürfte, diese Lücke in 
Ihrem Blatte einigermaßen ausgefüllt zu sehen, 
bin ich so frei, Ihnen in der Anlage Einiges mit-
zutheilen, was ich bei meinem kurzen Aufenthalte 
dahier über öffentliche Anstalten, Sammlungen 
n. dgl. zu bemerken Gelegenheit hatte, und wün-
8che nichts mehr, als dafs diese kurzen Notizen 
nach und nach von meinen Nachfolgern weiter 
ausgeführt werden möchten. 

Unter den botanischen Anstalten in Frank­
reichs Hauptstadt verdient wohl der Jardin des 
plantes zuerst genannt zu werden. Unter diesem 
Namen versteht man ein unermefsliches Etablisse­
ment, an welches die Begierung jährlich gegen 
3oo,ooo Franken wendet, die aber gröfstentheils 
* n Besoldung des Personales wieder aufgeben 
möchten. Es ist ei» botanischer Garten , der 
l n mehrere Theile zerfällt und über den nach 
dem angenommenen Systeme der Franzosen eine 
aHgemeine Administration gesetzt ist. Der gan­
ze botanische Garten steht unter einem Ober-
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gärtner (Bichd), dessen Geschäft darin besteht, 
Morgens und Mittags nachzusehen, ob alle Arbei­
ter da sind. Ein Obergärtner hat die Gewächs­
häuser, ein anderer die Ecole oder den Garten 
im freien Lande zu besorgen, wieder ein andrer 
die Couches oder den Ort, wo die im Jahre neu-
angehommenen Samen erzogen werden. Ein be­
sonderer Theil des Gartens ist für die Cultur of-
fizineller Pflanzen bestimmt, und wieder in einem 
andern werden Zierpflanzen gezogen, damit über­
all sieh derselben befinden, was in soferne recht 
hübsch ist, da der Jardin des plantes ein sehr be­
suchter Spaziergang ist. Auch beziehen Hunderte 
von französischen Eigenthümern, vorzüglich die 
Hrn. vom Hof, ihre Zierpflanzen aus dem Jardin 
des plantes. Unter der Leitung eines eigenen 
Chefs steht auch ein Arboretum. In der Ecole 
sind die Pflanzen noch nach dem alten Jussieu'-
echen Systeme geordnet, weil der alte Des fon-
taines hierin keine Aenderung zu treffen geson­
nen ist. Daher kommt es denn auch, dafs in dem 
vergangenes Jahr erschienenen Catalog des Pari­
ser Gartens 3te Edition die Begonien z. B. noch 
unter den planus incertae sedis stehen. In die­
ser Ecole sind im Sommer auch eine Menge 
Pflanzen aus den Gewächshäusern aufgestellt, weil 
an diesem Platze der Student sich eine Uebcr-
sicbt des ganzen Lystemes soll verschaffen kön­
nen. Aus dieser Ecole werden auch an Liebha­
ber Exemplare abgegeben, und ein Bon, das man 
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hier bekommt, dient dazu, dafs man zum Thor 
hinaus darf, weil der dort Wache stehende 
Veteran nur gegen Abgabe dieses Passes die 
Exemplare aus dem Garten passiren läfst. In 
den Häusern wird in der Regel nichts abgege­
ben, doch soll es eben nicht schwer fallen, ge­
gen Bezahlung von den daselbst angestellten Gärt­
nern getrocknete Sammlungen hier gezogener 
Pflanzen zu erhalten. A d r i a n von Juss ieu und 
M i r bei, seit Bosc's Tod Prof. der Cultur, ha­
ben nach Des fonta ines die Leitung des Gar­
tens über sich ; letzterer besorgt die Correspon« 
denz, um Samen und Pflanzen zu erhalten, wozu 
er indefs nur seine Unterschrift hergiebt, während 
sein Aide-Naturaliste das Uebrige besorgt. Wie 
reich oder wie arm der Pariser Garten ist, wird 
™an mit Verwunderung in Deutschland sehen, 
WennDesfontaines's Catalog, der dadurch In­
teresse hat, dafs bei jeder Pflanze eine Figur ci-
* l rt ist, in Deutschland bekannt seyn wird. Das 
Vorurtheil der Franzosen, dafs, weil es nun ein­
mal unter den Deutschen ein paar Speciesfabri-
hanten giebt, nun auch alles Neue, was von dort­
her kommt, nicht viel werth sey, ist zum Theil 
Ursache, dafs wir hier manches nicht besitzen 
W f ls in deutschen Gärten gar keine Seltenheit ist. 
In dieser Beziehung dürfen wir vielleicht von der 
Zukunft eswas Besseres erwarten, da gegenwärtig 
»n der Person des Hrn. Spach Hrn. Prof. M i r -
be l ein junger, sehr kenntnifsreicher und talent-
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voller Botaniker beigesellt ist, der schon das ver­
gangene Jahr eine ungeheure Anzahl neuer Pflan­
zen aus andern Gärten hat kommen lafsen, und 
unter dessen Leitung gewifs der Garten sich recht 
schnell zu einer glänzenden Höhe emporschwin­
gen dürfte. Zu dieser Hoffnung berechtigt uns 
auch der Umstand, dafs ebenfalls auch erst seit 
Burzem ein junger, sehr tüchtiger Botaniker und 
Gärtner, D e c a i s n e , der bereits als Pflanzen­
zeichner rühmlichst bekannt ist, die Direction der 
Couches über sich hat. — Im Garten werden von 
den verschiedenen Professoren des Museum d'hi-
stoire naturelle Vorlesungen gehalten. Desfon-
ta ines liest seine Botanik, wie er sie schon vor 
3o Jahren gelesen bat. Juss i eu macht auch 
noch botanische Excursionen in die Umgegend. 
Für die medicinische Facultät macht sie Prof. 
C l a r i o n , der aber über dem Bosenkranze leicht 
der Bosen und ihrer weniger reitzenden Schwe­
stern im Gewächsreiche vergessen dürfte. Zum 
Jardin des plantes gehört noch das Naturalien-
Kabinet, die Menagerie und das Babinet d'anatomie 
comparce. Eine sehr gute Beschreibung des gan­
zen Etablissement hat de L e u z e , Secretair des 
Museum's herausgegeben. So glaube ich Ihnen 
rhapsodisch, wie es mir eben in die Feder kam, 
das Wichtigste über den Garten mitgetheilt zu 
haben. Von dem Kabinet der Botanik und dem 
Herbarium, so wie von den Sammlungen De l es­
se rt's erhalten Sie, wenn Ihnen das Gegen-
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wärtige Vergnügen macht, in meinem nächsten 
Briefe nähere Nachricht. *) 

Paris im Januar i83o. Z. 
III. B o t a n i s che N o t i z e n . 

1. Berichtigungen einiger Cappflanzen. 
Ber reisende Botaniker welcher Leib und Le­

hen wagt um seiner Lieblingswissenschaft im 
Hochgebirge oder in fremden Welttheilen zu hul­
digen, würde seinen Verdiensten die Krone aufse­
tzen , wenn er sogleich an Ort und Stelle jedes 
Vorkommende Gewächs vollständig beschreiben und 
mit Zuziehung hieber gehöriger Werke richtig be­
stimmen könnte. Da aber diese 2 entgegenge­
setzte Extreme sich, wie überall die Erfahrung 
lehrt, durchaus nicht verbinden lafsen, so mögen 
auch diejenigen gewichtigen Männer, wie Spren­
gel, Bruch, Nees v. Esenbeck, ein Kunze, 
Beichenbach und Kaulfufs , welche sich zu­
vorkommend den Bestimmungen getrockneter Ge­
Wachse unterziehen, unsere Huldigung entgegen 
nehmen. Indessen quandoque dormitat bonus Ho. 
toerus, und wer je getrocknete, besonders aus 
fremden Zonen geschickte Gewächse, die oft mit 

• *) Herzlichen Dank, lieber Freund, für Ihre gütigen Mi t ­
teilungen. Wenn es auch Ihre Bescheidenheit nicht 
Glaubt, Sie unsern Lesern zu nennen, so glauben-wir 
doch die Hoffnung ausdrücken zu dürfen, dafs Sie uns 
noch recht oft mit ähnlichen Nachrichten erfreuen wer­
den, und weiden dieses immer mit gebührendem Danke 
e>'k»nuen. Die Redaction. 
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UnVollständigkeit gepaart sind, untersucht hat, 
dem wird auch die Schwierigkeit einer richtigen 
Bestimmung nicht entgangen seyn. Indem wir da­
her über einige aus der ersten Sendung der von 
Hrn. geheimen Hofralh Z e y h e r bezogenen Cap-
pilanzen, unsere Ansicht mittheilen, wünschten 
wir auch von andern Besitzern dieser Sammlungen 
ähnliche Berichtigungen, wenn sich solche noch 
etwa ergeben sollten, zu erhalten, um dadurch 
den Werth jener herrlichen Herbarien noch zu 
erhöhen. 

1. Nro. 322. Anthesterla barhata Desf. ist 
nicht diese Art, sondern Anthistiria imherbis Uetz. 

2. 334. Erica distans Spreng, n. sp. scheint 
von Erica plantfolia L., i . e. thjmifolia Wendl. 
nicht verschieden zu seyn. 

3. Gnidia racemosa Thh. ist keineswegs diese 
Species, sondern wahrscheinlich eine neue Art 
von Clutia. 

4. J3ie als Gnidia virescens Wikstr. bestimmte 
Pflanze ist Passerina anlhjlloides L. fil. 

5. 112. Passerina linearifolia Wickslr. ist ge­
wifs nicht diese Pflanze, sondern wegen dem Da­
sein der stpuamularum faucis eine Gnidiae species, 
die neu zu seyn scheint und der Gnidia scabra 
nahe steht. 

6. 60. Struihiola glabra L. scheint vielmehr 
St. juniperina Reiz zu seyn. 

~. 308. Serruria Niveau R. Br. »st vielmehr 
dessen •$. triternata. 
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8. 318. Struthiola pulescens Retz. ist gewifs 
nicht diese Pflanze, sondern entweder eine neue 
Species von Passerina, oder eine ausgezeichnete 
Abart von P. ßllformls. 

Q. 886. Uncinia sparlea Spreng, ist dieselbo 
pflanze als Ecklonia capensls SleuJ. in Flora 18 : 9 . 

l3ö. und scheint allerdings ein neue» genus 
Z n seyn. 

2. Tremella Nostoc. 
Meine Uebersiedelung von Amberg nach Re­

gensburg hat mich ausser den Stand gesetzt, meine 
Beobachtungen über diesen problematischen Kör ­
per, wenn er es noch seyn sollte, noch ferner 
mit gleicher Zuverläfsigkeit fortzuführen. Aber 
eben wegen dieser glücklichen Gelegenheit finde 
>ch mich verpflichtet, von den beobachteten Re­
sultaten die letzte Rechenschaft abzulegen. Sie 
ist kurz. 

So verschieden die Witterung war, seitdem 
*ch hierüber meine Nachrichten mittheilte; *) so 
angreifend diese auf jenes Wesen wirkt, so re-
gelmäfsie 

war immer dessen vegetabilischer Ver­
lauf. M j t dem Eintritte der ersten Frühlings, 
wärme lebte alljährlich die grüne abgestorbene 
F a r b e allmählich wieder auf, und aus der Aufsi-
t 2 u n g s f l ä c h e sprofsten längs der Rippe des Gewäch-
8 e s zu beiden Seiten aus der selbst zwei- und so-
ß a r dreijährigen Mutterpflanze neueNaehkömmlinge 

') Boun. Zeit. i8s5. S. 682. 1838. S. 612. 
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hervor. Sie selbst gewann ihren alten Umfang, 
und erweiterte ihn sogar, obwohl sie in den vor­
hergehenden Jahren bald durch die Hitze und 
Trockne, bald durch den Frost mehr oder weni­
ger gelitten zu haben schien. Ihr Verlauf hieng 
ausschliefslich von diesen atmosphärischen E r ­
scheinungen während des Sommers und Herbstes 
ab. Zu allen Zeiten blieb sie fest an der Unter­
lage angeheftet. Mit der Ankunft der Herbst­
fröste verbleichte und starb sie. 

Gleiches Schicksal wiederfuhr den ringsher­
um in unzähliger Menge auf dem Kalkmergel und 
Tripelsande angesiedelten Pflanzen. Merkwürdig 
ist, dafs diese bei anhaltender Trockne leicht von 
ihrem Lager weggenommen werden konnten, und 
unberührt bei eintretendem Regen dennoch wie­
der fröhlich auflebten. Wenn man solch eine 
Pflanze auch zur dürresten Zeit ablöset, sö sieht' 
man immer an Einer kleinen Stelle einige Kör­
ner des nährenden Grundes kleben. Ich be­
dauere itzt, dafs ieh diese Stelle, die mir so 
merkwürdig erscheint, nicht mikroskopisch unter­
sucht habe. 

Dafs der Nostoc eine wahre Pflanze sey, 
möchte wohl kaum mehr einem Zweifel unterlie­
gen ; ob er aber noch zur Gattung Tremella ge­
hören könne, überlasse ich der Entscheidung der 
Hrn. Botaniker höhern Ranges. 

Begensburg. v. V o i t b . 
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